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452 SfSirSe.

Sie an fich fd^ott etwas gebxüdfte gorm bet Ruppei er=

fchetnt baburdf) noch bebeutenb oerjtärlt. (@ln parallel'
beifptel baju bietet bte ®tabtanfict)t beS ©ibgenöffifcher.
Sechnifdjen DochfchulbaueS feit bet Sßergrößerung beS

|jaupigebäubeS). SuS bet 33ogelperfpeltioe wirït bie ganse,
überaus plaftifc^e Anlage benn auch melt flater unb
plaufibler.

* *
*

Sie {fier als ©rgänsung behanbelte Slanbbebauung
weift an bet 93iabutiftraße außer ben Säben nodh bret
SureaugefdEjoffe, an ben SRampenfiraßen jewetls nut btei
©todtroerle über bem Serratn auf. Qn bet SJhtte bet
beiben beeren «Bautörper blieb eine breite Sfidfe, bie

^auptgufabrt unb bet £auptetngang jur SRarlthaüe fret.
Stefer oorhofartige, jum Seil offene, jum Seil öberbedte
piafc forgt für bie leidste Qberftc^t ju einer relbungS-
lofen VertehrSabwicüung. SrottoirS, ©tnfahrt unb Au8=
fahrt finb getrennt, ßmet weitere nebeneinanberliegenbe
Slampenftraßen mfinben nom ©tetnentorberg in bie ÇaEe.
©te Dienen bem bireften gahroetlehr non unb nadfj bem
©tabtgentrum.

gfir SJtarEtjroede flehen à niveau luppel» unb fïad^ -

fiberbecïte f>aüenteile »on htSgefamt 5800 m® sur 2Jet»

ffigung (runb 3000 m' mehr al§ auf bem 93arfüßerplah).
Unter ibnen beftnben ficß frété Reüerräume non 4075 m"
©runbfiäcße für bie Auffteûung beS SEBagenparlS. Siefer
Relier befifct je eine bireîte Ausfahrt nach ber tnneren
Sftargarethenftraße unb bem ©teinentorberg, ferner swet
große elettrifdfje SSBatewAufsöge nadfj ber SSerfaufS»
haBe.

Außer ben 823 m' Sabenloïalitâten beherbergt bie

Slanbbebaumtg auf ©rbgefchoßhöbe ein non £>aüe unb
Straße sugfingllcheS geräumiges Sleftaurant. Ste ent>

fprechenben RficÇenbepenbencen befinben fidf) ein ©tod(<
wert ttefer neben Sabenfeüern, £ets= unb SBentilationS»
räumen, Soileîtenanlcgen jc. AEe übrigen Sîâumlidbleiteu
tn ben oberen ©efdjjoffen oon 1823 m* ©runbßäcbe Dienen

mit Ausnahme einer SEBirtwohnung unb ber SGBobnung
etneS ©ebäubeauffeherS 93ureauswecîen, teils für bie SJtarEt»

haEenoermaltung, teils für SEHeter. Sie totale Eluhfiädije
beS gansen EîeubaufomplereS beträgt runb 14,000 m®.

(Schluß folgt.)

Sin neues Sonsefefi in Mnn 3ürid|.
Set StegterungSrat beS Rontons 3örtc^ legt bem

RantonSrat ben 163 Paragraphen jählenben ©ntwurf
SU einem neuen 93augefe§ oor. ©Ine tn AuSfidffi genom»
mene Anbetung beS aus bem Qaljre 1893 fiammenben
©efefceS routbe im ^ahre 1923 oom SlegierungSrat su=

rödtgenommen, ba fleh bei ber ©tnselberatung ber ba
maligen SleoifionSoorlage burdh ben SRat infolge beS su
großen seitlichen AbftanbeS oon ber regterungSrätlidhen
Ausarbeitung (im Qahre 1913) su roettgehenbe toiber=
ftrebenbe Untere ffen unb Anfielen geltenb gemacht hatten.

Set bamalige ©ntwurf ift gänslich umgearbeitet wor»
ben. Ser neue ©ntwurf umfaßt in 16 Sitein 163 para»
graphen. AuS fetnem Inhalt heben mir folgenbeS heroor :

Sen ©emeinben ift oorgefdfjrteben, einen 95ebauungS=
plan aufsufteüen, ber auf lange ©idht hluauS für ben
tommenben Sßetlehr forgen unb nicht nur bas §aupt
ftraßennefc feftlegen, fonbern auch öffentliche Einlagen unb
©rfinflädhen, SBälber, grtebhofgebtete unb SßetfehrSan»
lagen barfteüen foE; er hat audj ben gorbetungen beS

^etmatfdfjutseS ^Rechnung su tragen. Ser neue ©efetjent»
mutf lommt im Unterfdhteb oom geltenben Etecljt ben
Sebörfntffen ber ßanbfdhaft weit entgegen. @S fleht u. a.
einer ©emeinbe bas Siecht su, fiber bte Ausbeutung oon
RteS» unb Sehmgruben Vorfdjriften su etlaffen:

(„IRetfierbW Ar. 38

AIS äRinbejtabftanb ber S3aulinien werben 12 m ge<

nannt. gfir bie übexbauung in engen öuartieren wirb
baS ftäbtebaulich ardhiteïtonifche ^ntereffe tn ben 58ot«

bergrunb gefteflt; alte Quartiere foBen immer womöglich
famtfjaft erneuert werben. Sötel einläßlicher als baS bis-
betige ©efeß regelt ber ©ntwurf bas Quartterplanoer*
fahren; fleht bie wefentliche Steuerung oor, baß auf 33er=

langen ber ©emetnbebehörbe im Quartierplan ©rönan-
lagen unb ©ptelplähe oorsufehen finb. Sen ©emeinben
werben fobann neue ©jpropriationSfompetensen etnge=

räumt, währenb nach etnem neuen ©runbfaß bem An>

ftößer an öffentliche Straßen bie impropriation aufer=
legt wirb, b. h- ^ oerpfli^tet wirb, anftoßenbe ©runb»
flfidlteile, welche fleh &eim ©traßenbau ergeben unb bie

SU Hein finb für felbftänbige ^Bewerbung ober Überbau»

ung, oom Staat ober ber ©emeinbe su laufen. Eleu ift
baS Stecht ber ©emeinben, für bie erjtmalige ©rfteflung
fchaEbämpfenber ober harter SBzläge auf ©emeinbeflraßen
ober Srottoiren bie Anftößer su Beiträgen heransujtehen.

Sie SBorfchriften fiber Anlage ber bauten stelen auf
etne gefunbhettlidhe a3erbefferung ber SBohnoerhältniffe
ab. Ser StegterungSrat bemerlt, bie hPötenifch beftiebi«
genbe, wirtfdjaftlich tragbare unb praftifdh burchffihïbare
Söfung ber grage ber Vergrößerung ber mtnimalen ©e«

bäube»Abftänbe bilbe etne Hauptaufgabe beS neuen @e»

fefceS. SSorgefehen ift ein mtnimaler Abftanb oon min»

beftenS oter Sehntet ber ©ebäubehöhe, ber aber wenig«
ftenS oter 3Jteter betragen foü. Saraus ergebe fldh ein«

begrüßenswerte AuflodEerung ber 33auweife, ohne baß

an ber 33aultnte in ben bicïjt bebauten Quartieren mit
hohen SBobenpreifen eine ungfinftige Stficlwirlung su &e»

ffirdhten fei.

in ber suläfflgen 3aht oon ©efchoffen Bringt ber

©ntrnurf etne Anbetung, inbem beantragt wirb, baß im
aflgemetnen ein ©ebäube nicht mehr als oier ©efchoff«
enthalten börfe; bagegen tönnen bte ©emeinben Straßen
unb Quartiere besetchnen, in benen fönf ©todlwerle s«'
läffig finb. SRur bte ©tabt 3ürich ift nach ®ie oor be»

rechtigt, fedhS ©efchoffe su bewiEigen. gfir bte Ronftrul«
tion oon ©ebäuben, beten grequens burch große 3Jlen»

fchenmaffen etne erhöhte ©idherhett oerlangt (SEBaren«

häufer, ©aalgebäube, Rirdhen ufw.), foüen befonbere
Vorfchriften aufgefteEt werben, ebenfo für bie ©rfteüung
unb ben Setrteb oon perfonen» unb SEBarenaufsögen-
SEBeniger ftreng finb bie neuen 33orfchriften für £>o!j'
unb Viegelbauten.

Audh fiber bte lichte §öhe ber SGßohn», Arbeits» unb

©chlaftäume bringt ber ©ntwurf neue Sefiimmungen,
bie geetgnet erfcheinen, ben RleinhauSbau im offenen
©elänbe su förbern unb su oetbiEigen. ©obann fann
bie ©infteEung eines SBetrtebeS angeorbnet ober bie 93*'

wiEigung für etn 99auprojelt oerweigert werben, wenn
bte Vetmlnberung ber ungfinftigen ©tnwirtung (burfl
Stauch, Stuß, Sfinfte, ©taub, Särm ©rfdhfitterung ufw)
auf etn erträgliches SJlaß nicht mögltch ift-

Ser neue ©ntwurf fdhafft fobann bie gefefcHche ©runb'
läge fur ©tnffihrung ber SEBohnungStnfpeltion Durch bie ©*'
meinben. Ste tBorfdfjtiften fiber Anberungen an befiehl'
ben ©ebäuben foEen gegenüber bem jeßigen Siecht
milbert werben, was bie ooüftänbige ©tnffihrung be»

©efeßeS tn ben Sanbgemeinben bebeutenb erleicht*J"
bfirfte. Ste SRöglichteit ber ©tnffihrung oon unentgelt'
liehen lommunalen 93auberatungSfteüen ift oorgefeh*^'
unb baS SlelurSoerfahren erfährt etne iöeretnfaehung-

SaS 93ußenmajimum, baS bisher 500 gr. betrug»

foü auf 5000 gr. erhöht werben. 93auoergehen faß*"
aber auch wit etner Irimtneüen 93eftrafung geahnbet W«*'

ben tönnen.

4SZ Mà schîsèìz. HMàw

Die an sich schon etwas gedrückte Form der Kuppel er-
scheint dadurch noch bedeutend verstärkt. (Ein Parallel-
beispiel dazu bietet die Stadtanficht des Eidgenössischen
Technischen Hochschulbaues seit der Vergrößerung des

Hauptgebäudes). Aus der Vogelperspektive wirkt die ganze,
überaus plastische Anlage denn auch wett klarer und
plausibler.

» »
»

Die hier als Ergänzung behandelte Randbebauung
weist an der Viadukistraße außer den Läden noch drei
Bureaugeschosse, an den Rampenstraßen jeweils nur drei
Stockwerke über dem Terrain aus. In der Mute der
beiden höheren Baukörper blieb eine breite Lücke, die

Hauptzufahrt und der Haupteingang zur Markthalle frei.
Dieser vorhofartige. zum Teil offene, zum Teil überdeckte

Platz sorgt für die leichte Übersicht zu einer reibungs
losen Verkehrsabwicklung. Trottoirs, Einfahrt und Aus-
fahrt sind getrennt. Zwei weitere nebeneinanderliegende
Rampenstraßen münden vom Steinentorberg in die Halle.
Sie dienen dem direkten Fahrverkehr von und nach dem
Stadtzentrum.

Für Marktzwecke stehen à niveau kuppel- und flach-
überdeckte Hallenteile von insgesamt 580V zur Ver-
fügung (rund 3000 mehr als aus dem Barfüßerplatz).
Unter ihnen befinden sich freie Kellerräume von 4075 m"
Grundfläche für die Aufstellung des Wagenparks. Dieser
Keller besitzt je eine direkte Ausfahrt nach der inneren
Margarethenstraße und dem Steinentorberg, ferner zwei
große elektrische Waren-Aufzüge nach der Verkaufs-
Halle.

Außer den 823 Ladenlokalitäten beherbergt die

Randbebauung auf Erdgeschoßhöhe ein von Halle und
Straße zugängliches geräumiges Restaurant. Die ent-
sprechenden Küchendependencen befinden sich ein Stock-
werk tiefer neben Ladenkellern, Heiz- und Ventilations-
räumen, ToileZtenanlsgeu zc. Alle übrigen Räumlichkeiten
in den oberen Geschossen von 1823 Grundfläche dienen
mit Ausnahme einer Wirtwohnung und der Wohnung
eines Gebäudeaufsehers Bureauzwecken, teils für die Markt-
Hallenverwaltung, teils für Mieter. Die totale Nutzfläche
des ganzen Neubaukomplexes beträgt rund 14,000 m'.

(Schluß folgt.)

Ei« nenes Mzeses im K««ti» ZSrich.
Der Regterungsrat des Kantons Zürich legt dem

Kantonsrat den 163 Paragraphen zählenden Entwurf
zu einem neuen Baugesetz vor. Eine in Aussicht genom-
mene Änderung des aus dem Jahre 1893 stammenden
Gesetzes wurde im Jahre 1923 vom Regierungsrat zu-
rückgenommen, da sich bei der Einzelberatung der da
maltgen Revisionsvorlage durch den Rat infolge des zu
großen zeitlichen Abstandes von der regterungsrätltchen
Ausarbeitung (im Jahre 1913) zu weitgehende wider-
strebende Interessen und Ansichten geltend gemacht hatten.

Der damalige Entwurf ist gänzlich umgearbeitet wor-
den. Der neue Entwurf umfaßt in 16 Titeln 163 Para-
graphen. Aus seinem Inhalt heben wir folgendes hervor:

Den Gemeinden ist vorgeschrieben, einen Bebauungs-
plan aufzustellen, der auf lange Sicht hinaus für den
kommenden Verkehr sorgen und nicht nur das Haupt
straßennetz festlegen, sondern auch öffentliche Anlagen und
Grünflächen, Wälder, Frtedhofgebtete und Verkehrsan-
lagen darstellen soll; er hat auch den Forderungen des
Heimatschutzes Rechnung zu tragen. Der neue Gesetzen!-
wurf kommt im Unterschied vom geltenden Recht den
Bedürfnissen der Landschaft weit entgegen. Es steht u. a.
einer Gemeinde das Recht zu. über die Ausbeutung von
Ktes- und Lehmgruben Vorschriften zu erlassen:

-Zeittm« tMeisttîblatt-i Nr. Sä

Als Mindestabstand der Baultnten werden 12 in ge-
nannt. Für die llberbauung in engen Quartieren wird
das städtebaulich architektonische Interesse in den Vor-
dergrund gestellt; alte Quartiere sollen immer womöglich
samthaft erneuert werden. Viel einläßlicher als das bis-
herige Gesetz regelt der Entwurf das Quartterplanver-
fahren; steht die wesentliche Neuerung vor, daß aus Ver-
langen der Gemeindebehörde im Quartterplan Grünan-
lagen und Spielplätze vorzusehen sind. Den Gemeinden
werden sodann neue Expropriationskompetenzen ewge-
räumt, während nach einem neuen Grundsatz dem An-
stößer an öffentliche Straßen die Jmpropriation aufer-
legt wird, d. h. er verpflichtet wird, anstoßende Grund-
stückteile, welche sich beim Straßenbau ergeben und die

zu klein sind für selbständige Bewerbung oder Überbau-

ung, vom Staat oder der Gemeinde zu kaufen. Neu ist
das Recht der Gemeinden, für die erstmalige Erstellung
schalldämpfender oder harter Beläge auf Gemeindestraßen
oder Trottoiren die Anstößer zu Beiträgen heranzuziehen.

Die Vorschriften über Anlage der Bauten zielen auf
eine gesundheitliche Verbesserung der Wohnverhältnifle
ab. Der Regierungsrat bemerkt, die hygienisch befrtedi-
gende, wirtschaftlich tragbare und praktisch durchführbare
Lösung der Frage der Vergrößerung der minimalen Ge-
bäude-Abstände bilde eine Hauptaufgabe des neuen Ge-
setzes. Vorgesehen ist ein minimaler Abstand von min-
bestens vier Zehntel der Gebäudehöhe, der aber wenig-
stens vier Meter betragen soll. Daraus ergebe sich eine

begrüßenswerte Auflockerung der Bauweise, ohne daß

an der Baulinte in den dicht bebauten Quartieren mit
hohen Bodenpreisen eine ungünstige Rückwirkung zu be-

fürchten sei.

In der zulässigen Zahl von Geschossen bringt der

Entwurf eine Änderung, indem beantragt wird, daß im
allgemeinen ein Gebäude nicht mehr als vier Geschosse

enthalten dürfe; dagegen können die Gemeinden Straßen
und Quartiere bezeichnen, in denen fünf Stockwerke zu-
lässig sind. Nur die Stadt Zürich ist nach wie vor be-

rechtigt, sechs Geschosse zu bewilligen. Für die Konstruk-
tion von Gebäuden, deren Frequenz durch große Men-
schenmassen eine erhöhte Sicherheit verlangt (Waren-
Häuser, Saalgebäude, Kirchen usw.), sollen besondere
Vorschriften aufgestellt werden, ebenso für die Erstellung
und den Betrieb von Personen- und Warenaufzügen.
Weniger streng sind die neuen Vorschriften für Holz-
und Riegelbauten.

Auch über die lichte Höhe der Wohn«, Arbeits- und

Schlafräume bringt der Entwurf neue Bestimmungen,
die geeignet erscheinen, den Kleinhausbau im offenen
Gelände zu fördern und zu verbilligen. Sodann kann

die Einstellung eines Betriebes angeordnet oder die Be-

willigung für ein Bauprojekt verweigert werden, wenn
die Verminderung der ungünstigen Einwirkung (durch

Rauch, Ruß, Dünste, Staub, Lärm Erschütterung usw

auf ein erträgliches Maß nicht möglich ist.

Der neue Entwurf schafft sodann die gesetzliche Grund-
läge für Einführung der Wohnungstnspektion durch die Ge-

metnden. Die Vorschriften über Änderungen an bestehen-

den Gebäuden sollen gegenüber dem jetzigen Recht ge'

mildert werden, was die vollständige Einführung des

Gesetzes in den Landgemeinden bedeutend erleichtert
dürfte. Die Möglichkeit der Einführung von unentgen'
lichen kommunalen Bauberatungsstellen ist vorgesehen-
und das Rekursverfahren erfährt eine Vereinfachung-

Das Bußenmaximum, das bisher 500 Fr. betrug-

soll auf 5000 Fr. erhöht werden. Bauvergehen sollen

aber auch mit einer kriminellen Bestrafung geahndet wer'
den können.
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